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nächſten Vorzeichen des Endes. 2  * 9—14) leber die Zeit nach dem
Sturze des Antichriſt ird bemerkt, daß ſie eine Zeit des iefſten Friedens
ſein, aber nach der Schrift nicht lange dauern werde. Daran reiht ich
eine gediegene Abhandlung und anziehende Schilderung üher die nächſten
Vorzeichen, ſowie über die Auferſtehung des Fleiſches. Dieſe hat der Ver⸗
faſſer ſchon un frühern Verken behandelt und beſchränkt ich daher auf das
Weſentlichſte. Der Abſchnitt (§ 15 19) behandelt die kirchliche Lehre
über das Weltgericht. Hier hebt der Verfaſſer im Anſchluß ſehr viele
Väter und Theologen beſonders hervor, daß im ale Joſaphat mit dem
Menſchenſohne und ſeinen Apoſteln auch jene Heiligen (Consessione 00
rabili zu Gerichte ſitzen werden, E wahre, freiwillige Armuth eübt
aben, und daß auch die Verirrungen und Sünden der Gerechten an's
Tageslicht kommen werden. Er begründet dies un herrlicher elſe Im

Abſchnitte R  8 ird da  V Ende der beſchrieben. Den elt⸗
brand läßt der Verfaſſer auf das Gericht folgen; die gewöhnlichere Anſicht
aber iſt, daß CL dem Gerichte vorausgehe: „ignis ante ipsum Pras-
Cedet.“ PS Von der verklärten Erde wird ein bezauberndes ild
entworfen, das aber begreiflich die Wirklichkeit nie erreichen kann Wenn
aber der Auctor für den Fortbeſtand des organiſchen Lebens auf der neuen

Welt einſteht, ſo weicht PL von der allgemeinen Auffaſſung der Scholaſtik
Mit 282 chlie dieab, 8 eau ſich übrigens ſelbſt nicht verhehlt.

Monographie. Der Verfaſſer zeigt ich gut bewandert n den Werken der
Väter und großen Theologen, und behandelt die hl Schrift nach E·
ſunden katholiſchen Principien. In apuziner.

10) Compendium Ceremoniarum Sacerdoti Et Ministris Sacris
Observandarum 1 SACT'O Ministerio. uetore Hausherr,

VN„ Editio Altera 6mendata t multis AuCta. Friburgi Bris-
goviae. 1887 12 XVI und 185 S.) Pr M 1.50 93

Der Recenſion der erſten Auflage In der Quartalſchrift (Jahrgang
1867, 551), wornach vorliegendes Büchlein ni Neues, aber eine
gute Zuſammenſtellung der wichtigſten Ceremonien iſt, mich anſchließend,
möchte ich als ern weſentliches Verdienſt desſelben hervorheben, daß eS das
Gewiſſe von dem Ungewiſſen, blof Probablem kurz und bündig ausſcheidet.
Möchte eS doch auch den abusus einen abusus und nich eine COIID

Suétudo nennen; denn etztere iſt eine nach den hierüber beſtehenden Rechts⸗
regeln zu V

＋

echt beſtehende oder verjährte Uebung, erſterer nicht;
gewiſſenhaften Prieſtern den richtigen Weg zu zeigen, dürfte eS correcter
ſein, bei Beſprechung der abusus. E urz zu bemerken: Guomodo 1N
Praxi agendum, 1de Instructio 4. Fehlen ſollte nicht

die Angabe der Tage, denen die betreffenden Mäissae de Requiem
erlaubt oder verboten ſind In der brevis instructio recitandi Bre
Viarium die Anweiſung: ) wer 5 Officium des Kirchen⸗ reſp Orts⸗
patrones gehalten, ie das Officium 3u disponiren ſei Eit allen



665

Einzelnheiten kann man nicht einverſtanden ſern Möchten alle Prieſter
das ſchöne Wort der Vorrede beherzigen Sancti 0 Et u

Dei ECClEsia praecelluerunt praeclari V.  7 Divini Cultus dili
gentlam habuerunt singularem, VEluti Pater Ignatius, —ul
aperte de S8/ tassus Est, 8/ H  ACGUratanmn CCrelnOnlar'ulII Observati-

IIIIS ftavoribus, Visitationibus t lacrimis longe
pluris aestimare, tiam 111 finem, IIINIINIUIII Sel ErroOrIS
(COmmitteret Missam pridie praevidere Solebat

Böbing (Bayern) Oſe Würf Pfarrer

11) Soliloquia 86  — documenta Christianae perfectionis VEULEera-
Hilis EXIIIIII patris Paul1i Sanceta Magdalena
(Ordinis seraphici fr minorum). Editio altera. Glaras
Aquas (Quaracchi). EHN tVyPOgraphia Collegii Bonaventuraé.
1885 Mark

Nach Ueberzeugung, nicht zu agen nach Erfahrung,
M die Soliloquia vortrefflich geeignet den der Betrachtung, Er⸗
hauung und Selbſtvervollkommnung geweihten Stunden den Verſtand
V H und Gemüth V beleben, den en für die Ausführung
guter, frommer Entſchlüſſe kräftigen uch und Verfaſſer waren auf
ange Zeit unverdienten Vergeſſenheit anheimgefallen auf dem
vetten Gebiete der ascetiſchen Literatur gerade nicht eltene Erſcheinung
Obwohl der Verfaſſer E Paulus 2 8 Magdalena alias Heinrich
Heath (1 zu ondon den 17 pri 1643 als Blutzeuge), von ſeinen Zeit⸗
genoſſen nicht wegen feiner zen Frömmigkeit, ſondern auch
ſemer hervorragenden Wiſſenſcha Mn 0 allen theologiſchen Fächern hoch
geachtet Uund unſeres Büchleins —9uas1 Alter Thomas Kempis
geprieſen wurde 0 iſt doch dem Gedächtniß der ere Geſchlechter deſſen
Name E gut wie entſchwunden Die 3u Quaracchi bei Florenz nit der
Herausgabe der Schriften des X Bonaventura beſchäftigten gelehrten Fran
((Scaner hatten eS ſchon längſt für ihre Ehrenpflicht gehalten der vergeſſenen
beiläufig 3 erke ihres ſel Mithruders ſich anzunehmen den erwünſchten

Anlaß, ihr Vorhaben auszuführen, bot ihnen der Ut Zuge befindliche Heilig
ſprechungs⸗Proceß der engliſchen Martyrer Daß ſie den en ver
ſchollenen Asceten wieder zu Ehren zu bringen, zuerſt die Doceumenta
pertectionis herausgaben dürfte Een rech glücklicher Ur ſein und Un
E  rfüllung ihres M der Vorrede ausgeſprochenen unſches Cetera Obera
Ctlam, 81 11011 detuérint maecenates henevol C0 munifici, uéemn
40 Utihtatem COnlunelI temporis decur8U prodibunt) nicht wenig
beitragen. Ich wenigſtens zweifle nicht, daß Viele von den Leſern des Büch  7
leins den guten Vätern herzli afUr danken werden und daß Manchen
das Verlangen nach dem enen oder andern erke des ſeligen Verfaſſers
erfaſſen ird


